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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligcnzblatt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

Freitag den 30 . September ^864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar an, Dienstag »nd Freitag . Abonnements - Preis  ln Nagold jährlich 1 fl. 80 kr., — halpjädrlich 45 kr. — Ei n ru cku n g s . G e d nhr:  rie dreispaltige .-seile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raun , bei einmaligem Einrück «»2 kr., bei mehrmaligem Einrnckcn je I kr. - Paffende Beiträge sind willkommen.

Ämlliche Ncluilintmachungeii.
All die Orrsvorsteder.

Am 1. Oktober ist das Vcrzeichniß der zu den Verrichtungen eines Geschworenen fähiger Personen cinzusendc » nebst einemGutachten des Gemeinderaths in Betreff Derjenigen , weiche sich zum Amte der Geschworenen besonders eignen.
Nagold,  den 26 . Sept . 1864 . K . Oberamtsgericht . Pfeil flicker

W il d b erg.

Holzlrcferungs- Akkord.
Höherer Weisung gemäß wird nochmals

ein Akkordsversnch über die Lieferung des
Holzes zur Reparation der

KtostorbriizLe bei Wildbcrg,
wie solches in diesem Blatt vom 22 . März
l. I ., Nro . 2 -1. , näher beschrieben wurde,

Samstag den 8 . Oktober,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Nachhalls in Wildberg vorgenom.
men , wozu hiemit tüchtige Akkvrbsliebhaber
cingeladen werden.

Hirsau,  den 27 . Sept . 1864.
K . Straßenbaniuspcktio » .

Feldweg.

Halter buch.
Hvpfen 'Berkcnrf.

Der dießjährige Ertrag des - städtischen
Hopfenfeldes , gute Qualität , ca . 15 Ctr .,
kommt am

Montag den 10 . Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Nachhause zum Verkauf , und
sind Käufer freundlich hiezu cingeladen.

Den 27 . Sept . 1864.
Gemeinderath.

Aichelberg,
Oberamts Calw.

Holz -Verkanf.
Samstag den 1.
Oktober l . I,,

s Nachmittags 1 Uhr,
/ kommen auf dem

Rathhause dahier
«4 10 Klafter bu-

chene Scheiter,
30 ' /« Klafter tannene Scheiter,
212/4 Klafter tannene Prügel

ls den hiesigen Kemeindewalbungen zum
sentlichen Verkauf , wozu Kaufsliebhaber
edurch eingcladen werden . Bemerkt wird,
ff das Holz gut abzuführen ist.
Den 27 . Sept . 1864-

Gemeinderath.

Hornberg,
Oöeramts Calw.

Äirchhosl 'liu- Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , einen

neuen Kirchhof zu erbauen . Nach dem
gefertigten und geprüften Ucberschlag be¬
rechne » sich die Arbeiten:

a ) Maurer - und Stein-
bauerarbeit . . . 930 fl. 42 kr.

bj Schlofscrarbcit . . 86 fl. — kr.
c) Anstrich . . . . 7 fl. — kr.
st- Grabarbeit . . . 7 fl. — kr.

1039 fl. 42 tri
Diese Arbeiten werden am

Montag Len 3 . Oktober d . I .,
Mittags 11 Uhr,

auf hiesigem Nachhause im öffentlichen
Abstreich verakkordirt , wozu man tüchtige
Akkoldsliebhaber mit dem Bemerken eiu-
ladet , daß diese Arbeiten erst dis Ende
des MvuakS Mai 1865 zu Ende geführt
werden dülfeu , und daß sich die unbekannten
Liebhaber mit Vermögens - und Tüchtigkeits-
zengnissen zur Uebernahmc dieser .Geschäfte
auszuweise » habe ».

Den 19 . Sept . 1864.
Schnltheißeiiamt.

K üble r.
2j Oberthalheim,

Oberamtö Nagold.
Jagd -Ver Pachtung.

Nachdem die hie - '
sige Gemeindejagd -H , ^
Pacht an Martini d. J i _

zu Ende geht , so wird dieselbe am
Montag den 3 . Oktober d. I,

Vormitags 10 Uhr,
auf hiesigem Ralhhaus im öffentlichen Aus-
streich auf 3 Jahre verpachtet , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden mit dem Anfügen,
daß jeder unbekannte Pachtliebhaber vor
Beginn der Aufstreichsverhandlung ein be¬
glaubigtes Prädikatszeugiiiß . daß er zur
Ausübung einer Jagd befähigt ist, der
Vcrpachtuugskomunssion vorzuweiscn habe.

Den 19 . Sept . 1864.
Schultheißenamt.

S chm i d e r.

Plrivat -Desianntmachnngen.
Nagold.

1 « « fl . Psteggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Tuchmacher Martin Eßig.

E n> m 1 n g e » ,
Oberamis Nagold.

Wirthfchafts - n . Güter -Verkauf.
Am Montag

den 5 . Okl . d J .,
Vormittags 10

Uhr,
verkauft derUn-
lerzeichnete we¬

gen Abzugs sein LstockigeS Wohnhaus , daS
Gasthaus zum Lamm , mit dinglicher Tchild-
wirthschaftsgerechtigkeit mit oder ohne den
dazu gehörigen Gütern und Gärten.

Das Wohnhaus besteht in 3 heizbaren
Zimmern , 2 gewölbten Kellern , Schwein,
stallnngen »nd einer besonders stehenden
Branntweinbrennerei mit lausendemBrunncn.

Neben dem Haus befinde » sich Gärten,
wo dem Käufer Gelegenheit geboren wäre,
eine Bierbrauerei einznrichkeii . Auch konnte
der Käufer ein größeres Quantum Fässer
mit erwerben.

Die Zahliingsbcdingiingen werden billigst
gestellt.

Liebhaber werden ans obige Zeit cinge-
ladcn und kann von dem Ganzen täglich
Einsicht genommen werden.

I . G . Junger
z. Lamm.

MM

^ E b h a u s e n.

HorliZM - EjiMunI.
Zur Feier unserer ehelichen Ver«

^ bindung erlauben wir uns , Verwandte
» und Bekannte auf
9 Donnerstag den 6 . Oktober
» in das Gasthaus zur Sonne  srcund-
b lichst einzuladen,
l Gottfried Ottmar,

v Sohn des I . Ottmar , Schuhmachers,
^ Magdalene Lampart,
! Tochter des Zengmachers E . Lampart.

Pfrondorf.

GVS A.
hat in einem oder mehreren Posten gegen
gesetzliche Sicherheit bis 1. November auS-
Äuftrag auszuleihen

Schulmeister Den gier.



Wild borg . 1
Dtarkt - Br »tter -BcrkqttS

Am Dienstag den Oktober d. I .,
Vormittags 10 Ubr,

verkaufe ich auf dem RalhbauS . au den
Meistbietenden:

227  gute 16 ichüblge Pachl-r.lter,
138 gute 16schühige Einbanbretler,

52 gute läi 'chühige Dachbretter,
222 i4schül" ge Einbaubretter, j

etwa 100 Stück vau 4 —12 Schuh sammt >
Schrägeu,21 Tlsch-und Lchubmacherstangen.

Martin KjirnS  Wiitwe.
Nagold.

Danksagung.
Für die ebrenoolle und ^

zablreicheBegleitnng meines 1
sel. Mannes zu seiner letz« j
len Ruhestätte sage ich auf
diesem Wege, besonders
auch den Herren Trägern,
sowie für den erhebende»
Gelang am Grabe meinen
tiefgefühltesten Tank.

Marie Fi » ke» be i »e r,
Thiecarzrs Wiktwe.

2j» NH old.
DaS evangelische Milstoiis-Magazin von

Basel (neue Folge» in 7 schönen Bänden
vom Jahre 1857— 1863 (jeder Jahrgang
mit 12 Bilder») verkauft billig; wer? sagt

die Redaktion.

JugcndwehrBall
Freitag den 30. Sept . i

bei Bierbrauer Köhler . I
Nagold.

Pfiegschaftsgelh hat gegen ĝesetzliche Si¬
cherheit auszulcihen ,

alt Küfer Harr . !

2j ^ Pfrondorf,  !
Oberamts Nagold.

SO ü. ?
Pfleggcld hat anSznlcihen

Jobs. Fessele . .

Hof Roß rucken  bei Berncck.

Sehr schonen Winterryggcn
zur Saat verkauft

Gutöväcbier Lj. Köhler.

1Württembergifchca Gedenkbuch auf alle Tage
des Jabrs . Ein Handbuch für jeden

1 Stand von vr . Karl P fa ff . Preis 1 fl.
Rosen und Vergißmeinnicht. Denkmal der

Liebe und Freundschaft für Stammbücher.
Antz den besten Schriftstellern gewählt
und heranSgegebcn von Theodor Hold.

In der G. W. Z a i s e r'sche» Buchhand¬
lung in Nagold  ist zu haben:

Wih und Faune. Anekdoten für alle Stände
in drei Gaben. Bo» I . I . Algier.
Preis 18 kr.

Gedichte in schwäbischer Mundart von
Johann Georg S cke »fele  loulgo Jörg
von Svltztspni». Mit einer Mnsitbeiiage
»nd einem Anhänge, enthaltend die Er- 1
klärnng der vortommenden Prvvinzia- j

lismeii. Preis I fl. ^
Jas gehcimnißvolle Jenseits oder der Zn- j

sanimenhang der Seele mit der Geister¬
welk. Bewiesen durch eine Sammlung
äußerst merkwürdiger, beglaubigter Gei-
stererscheinnngen, Ahnungen und Träume,
sehr interessanter Beispiele des Fernse¬
hens, des zweiten Gesichts und des Mag¬
netismus. Bon Professor W. Stil - .
ling.  Preis 1 fl. 12 kr. 1

Neuester Briefsteller oder Musterbuch zur
Abfassung aller im Geschäfts- und ge¬
wöhnlichen Leben verkommenden Aussätze.
Ei» Ratbgeber für alle Stände von
Ernst Wagner.  Preis 42 kr.

G. W. Eampe's Ariefsteller oder Anweisung,
Briefe und GeicbäflSanfsätze jeder Art
»ach den beste» Regeln der Orthographie
und des guten Styls schreiben und cin-
richten zu lernen, mit 160 Briesmnstern
zu FrenndschaflS-, Erinnernngs-, Bitt -,
EmpfehlungS-, Glückwunsch- und Bei¬
leidsschreiben. Preis 54 kr.

Praktischer Hausarzt oder gemeinverständ¬
liche Anleitung, wie man sich vor Krank¬
heiten schütze» und diese, sind sie einge-
ireteo, ans die schnellste Art beseitigen
kann. Mit einem Anhang über die xilfö-
leistnngen beim Scheintod und bei Ber-
giftungen. Bon Or. C. G. Burger,  l
Preis 1 fl. 12 kr. !

Preis 18 kr.
Irclamirbuch, Scherz und Ernst zur Be¬

lustigung und Unterhaltung. Bon I . I.
Algier.  Preis 36 kr.

Meine Erheiterungen. Humoristische Bil¬
der und Skftzen ans dem Leben von
Friedrich Nick. Preis 36 kr.

Landwirthschaftlicher
Bezirks -Verein

Nagold.
Bei der gestrige» Berlovsnng von Dieb,

landwirthschastlichen»nd gewerblichen Ge¬
genständen habe» folgende Nummern ge¬
wonnen:

32
35
49
71
88

135
144
2l4
236
257
260
272
275
313
315
3l7
379
382
392
406
410
429
477
482
483

497 1285 2146 293513667
499 1355 2194 2938V684
559 13601 22t>6 3065 !3763
569 1368 2251 3090 3959
703 1424 2349 3095 4011
706 >469 2355 3 >27 4036
756 1503 2408 3136 4187
822 >527 2453 3156 4217
834 1649 2469 3192 4223
835 1711 2473 321» 4242
854 1722 2523 3212 4317
883 1737 2535 3219 4366
893 1756 2558 3232 4416
958 1756 2569 3259 4441
963 1760 2592 3334 4505
969 1817 2594 33^0 4580
974 1819 2608 3394 4642

1053 1860 2609 3420 4646
1084 >909 2673 3422 4711
!092 1921 2732 343» 4713
1150 1957 2?08 3141 4730
1168 I960 2834 3489 4760
1214 2047 2^75 3543 4792
1219 2062 2930 3573 4877
1266 2077 2932 3651 4888

4937
4943
5038
5055
5084
5211
52 l6
5230
5238
5256
5292
5308
5317
5330
5357
5366
5368
5387
5388
5437
5460
5470
5494
5579

Nagold,  28 . Sept . 1864.
Ter Ausschuß.

Tages - Neuig Keilen.
n Nagold,  28 - Sept . Das gestern zur Erinnerung an

k?n höchstseltgen König Wilhelm abgehaltene landwirthschaft-
liche BezirkSfcst  ist als ein durchaus gelungenes zu betrachte».
Mit dem ersten Sonnenlichte weckte der Büchsenmeisler von Na-^ -
gold die Bewohner der festlich geschmückten Stadt , während die *"
Musik die Straßen durchzog. So lange auf dem Nathhause
Morgens 8 Uhr die Dienstboten für langjährige treue Dienste
belohnt wurden, ordnete sich auf dem Rathbausplatze der Zug.
Wn stattlicher Zug,  voran die kräftige» Gestalten der Feuerwehr,
dann der Liederkranz mit prächtiger Standarte , endlich der Verein
mit seinen Gästen, den Zng schloß die Jugendwchr, die eine sehr
gute Haltung an den Tag legte. Der Festplatz mit seiner tan-
nengrünen Tribüne war von Werkmeister Schuster aufs ge¬
schmackvollste dccorirt und von nah und fern auf's zahlreichste
besucht. Schönes Rindvieh, hübsche Pferde und kugelrunde
Schweine befriedigten das Auge der Landwirthe. Zahlreiche Preise
werden vom Vereine anSgetheilt und nach Beendigung des Vor-
fübrcns der PreiSthiere begab sich der Zug auf den Postplatz.
Das Festessen machte der Postküche alle Ehre. Den Nachmittag

nahm die Ziehung der Loose in Anspruch nnd ein freudiges Trei¬
ben, wie bei allen 'Volksfesten belebte den Fcstplatz. Den Abend
durchzog der Zapfenstreich die Straße » und ein Ball im Sautter-
schoii Lokale, wo sich die elegante Welt Nagolds versammelte,
schloß auf würdige Weise den srcndigen Festtag.

Nagold,  29 . Sept . Das alle drei Jahre stattznfindende
landwirtbschaskliche BezirkSfcst wurde vorgestern hier in üblicher
Weise durch Anstheilnng von Prämien an langgediente Dienst¬
boten »»d an Besitzer von ausgezeichnetem Vieh gefeiert. Das
Fest, das in der Frühe durch Böllerschüsse und die Straße durch¬
ziehende Musik angekündigt wurde, unterschied sich sonach von
den frühere» in nichts, als etwa dadurch, daß die Dekorirung
der Häuser diesmal eine sehr lichte, die Zufuhr von Nt'eh und
die Bethcilignng deS Landvolks eine viel geringere war. Der
Festzng, gebildet von der Feuerwehr, Jngcnbwchr, Lieberkranz,
Gcwerbcverein, Beamten, Mitgliedern des landwirtbschaftlichen
Vereins rc. war schön z» nenne» und bewegte sich um halb
9 Uhr unter den Klängen eines Theils der Kühner'schen Kapelle
vom Rathhause ans aus den mit Ehrenpforte nnd Tribüne ge¬
zierten Fcstplatz. Während nun das Ausstichen der preiSwürisi-
gen Thiere »nd der Ankauf der Kalbeln für die Lotterie statt«



fand , suchten Musik und Liederkranz das für dieses Geschäft sich
nicht interessirende Publikum vor Langeweile zu schützen. Dem
hierauf folgenden Vorfahren der preiswürdigen Thiere und der
Auslheilung der Preise für solche ging die Prämirung der Dienst¬
boten voraus , bei welcher wir mit Bedauern eine der Sache und
dem Ernst der Feier angemessene Ansprache vermißten . Bon den
zur Vorführung gekommene » Thiere » zeigte sich wiederholt , daß
die Zucht der Pferde der des Rindviehs i» unserem Bezirke immer noch
sehr » achstehi ; übugens kamen auch einige schöne Fohlen zur Auf¬
stellung . Indessen war der Mittag herangerückl und der Festzug
ordnete sich z»m Rückzug aus den Postplatz . Wählend nun die
Dienstboten , die sich zur Preisbewerbung cingefnnden , bei Bier¬
brauer Bischer auf Kosten des Vereins gespeist wurden , vereinigte
sich eine große Zabl der Festgäste zu einem Mahle aus der
Post . Ein hiebei von dem Bo .stände des landwirihschaftlichen
Vereins , Hrn . Rittmeister Siein , auf das hohe KönigSpaar aus¬
gebrachter Toast entzündete aller Herze » zn einem lebhafte » Hoch.
Nachmittags um 3 Uhr fand die Berloosnug der zu diesem Zwecke
angekauftett Kalbeln und einem Foblen , sowie landwirthschastli-
cher und gcweiblichcr Gegenstände , im Ganzen 174 Nummern,
statt , wobei Freude und Enitänschnng auf manchen Gesichtern zu
lesen war . Am meisten begünstigte aber der freundliche Himmel
das Gelingen des Festes und Alt und Jung trieb sich auf dem
Festplatze umher , wo Musik und Gesang das Ohr ergötzten.
Damit auch durstige Kehlen ih >e Befriedigung finden konnten , hat¬
ten sich einige Witthe mir noch ganz gutem Bier eingestellt (was
gegenwärtig nicht an vielen Orten zu finden ist). Wer Luft hatte,
sich ein Sacktuch , Portemonnaies ec. ohne Gelbauslage zu erwer¬
ben , der brauchte nur seine Kunst am Kletterbaume zu produci-
ren . Auch ein Carronssel hatte nicht gefehlt , und damit auch das
abergläubige Volk seinen Genuß habe , hatte sich eine Wahr¬
sagerin eingestellt , deren Bude stark , bejonders von Damen , ja
sogar vornehm scheinenden , frequ ntirl wurde . Wunderliche Dinge
kamen uns von dieser Prophetin zu Ohren , die mit verbunde¬
nen Angeu Vergangenes und Zukünftiges zu enthülle » vermag.
Durch diese Zugabe » wurde das Fest zu einem kleinen Volksfeste.
Um 7 Uhr war Zapfenstreich . Die von dem Vorstand gewünschte
Illumination scheint übrigens keinen Anklang gesunden zn haben,
denn nur die Stadrlakernen unterbrachen das Dunkel der Stra¬
ßen . Den Schluß des Festes bildete ein Ball bei Bierbrauer
Sankt  er , der von den Honoratioren zahlreich besucht war . ^

Stuttgart,  22 . Sept . Aus der Werkstätie des Kupfcr-
schmiedmcistcrs I . Siegele » ist heule ein Niesenteffel an die Lar-
bili ' sche Brauerei »(' geliefert worden . Derselbe ist einer der groß-
len in Deutschland , hält über 70 Eimer würltembecgisches Maas
und sind über 75 Eentner Kupfer dazu verwendet worden . Der
Preis desselben beträgt in runder Summe 6000 fl.

Slnltgart.  26 . Sept . Diesen Nachmittag 2 ' /« Uhr sind
II . MM . der König und die Königin mit ihren hohen Gästen
I . M . der Kaiserin von Rußland nebst Kindern von Friedrichs¬
hafen aus dem Lahnhof in Cannstatt eingelcosten und haben sich
nach der Villa bei Berg begeben , von wo aus jedoch die Kaise¬
rin nebst Kindern um 5 Uhr nach Bruchsal weiter gereist ist,
wo sie von S . M . dem Kaiser von Rußland abgehokt und nach
Darmstadt geleitet wird . Dem Volksfest in Cannstatt werden
also die hohen russischen Herrschaften nicht anwohnen , wie man
anfänglich geglaubt hatte . — Die »etternannten Herren Minister
habe » am Samstag ihr Amt angelrcten und werden , nachdem
S . M . der König augelangt ist , morgen Vormittag 11 Uhr in
versammeltem Geheimcnrathe von S - M . dem König feierlich be¬
eidigt werden . Der Hr . Minister des Innern v. Geßler  besieh-
tigte gestern schon die Arbeiten am Voltssestplatze und die Aus¬
stellung im Kursaale in Cannstatt . Der Hc . Kultminister v.
Golther  wohnte gestern Vormittag der Prüfung der Zöglinge
des hiesigen Gabelsbergerischen Stenographenvereius au . — Der
Abschied der Beamten deS Ministeriums des Innern von ihrem
seitherigen Chef , dem Minister deS Innern Frhr . v . Linden
soll — was  bei der Leutseligkeit und Herzensgute dieses Ministers
kaum anders zu erwarten war — Manchem sehr schwer gewor¬
den sein und er dabei Thräneu im Auge gehabt haben . Judeß
ist der neue Minister dem gesammten Personal persönlich bereits
bekannt , da er als seitheriger Ministeiialrakh stets der Stellver¬
treter des Herrn v . Linden bei jeder Abwesenheit des letzter » ge¬
wesen war . (Schw . B .)

) -

Stuttgart,  26 . Sevt . Morgen Mittag 12 Uhr findet
die Eröffnung der Blumen - und Gemüseballe in Anwesenheit de-
Königs und der Königin statt . Eine schmucke Winzerin wird
hiebei den Majestäten Henrigen Wein kredenzen , welcher an Ort
und Stelle aus einer Weinmostpreffe läuft . Die edlen Traubest
hiezu liefert , wie ich erfahre , Gemcinderatb Single.

Karlsruhe,  23 . Sept . Politisches Hanvtereigniß deS Ta¬
ges ist das Abkommen zwischen Frankreich und Italien . Es liegt
zwar bis jetzt nur das Skelett desselben vor und alle Frankreich
günstigen Nebenbebingungeu sind sorgsam verschwiegen . Aber was
bekannt wurde , ist von großer Tragweite . Den bis jetzt initgt,
lheilteu Grundzügen fügt France folgende Betrachtung bei : „So
lauge Oestreich im Besitze des Festungsvierecks ist und in wcmgest
Stunde » von Neuem in daS Herz Italiens einbringe » kann , wird
Nom für die französische Politik ein wichtiger strategischer Punkt
bleiben , und dies ist der Grund , weßhalb unsere Korrespondenten
versichern , daß die venetianische Frage in allen jetzigen Kombi¬
nationen das Hauptaugenmerk des Turiuer Hofes ist ; die Frist
von 2 Jahre » soll unerläßlich geschienen haben , nicht blos u«
die römische Frage zu erledigen , sondern um auch in Betreff
Vencttens zu einer der Einheit Italiens günstigrn Lösung zu ge¬
langen ." Mit ander » Worten ausgedrückt , sagt die Köl ».-Ztg . r
„Viktor Emanuek gibt alle Ansprüche auf Rom auf und erhält
dafür Frankreichs Unterstützung bet dem Schmerzensschrei um Ve»
netien und die Zusage , daß dieser bis zum 15 . September 1866
gestillt sein soll ."

Die Münchener „ Neuesten Nachrichten " schreiben : „ Ein bs-
danernswertber , in seinen Einzelnheiten fast nuglaudlicher Nn >-
glückssall wirb uns als verbürgte Thatsacke berichtet . Ein jun¬
ger Mann , Eisenbahnexpedilor in Hof , Sohn eines Münchener
praki . Arztes , machte mit mehreren Freunden vor einige » Tagen
eine VergnügungSparthie nach Leipzig . Unter de » übrigen Merk¬
würdigkeiten dieser Stadt besah er sich auch die k. Anatomie und

hatte bortselbst Gelegenheit , im Sectionssaale einer Leichenöffnung
beizuwohnen . Dieser Akt beschäftigte die , wie es scheint , sehr
lebhafte Einbildungskraft desselben der Art , daß es ihm in der
daraus folgende » Nacht im Traume vorkam , als liege er selbst
auf dem Tische im Leichenhause als zur Sektion bestimmt . Vor
Schrecken erwacht , sprang er zum Fenster , um Hilfe zu rufen,

Md als sogleich jemand zur Thüre hereintrat , war er immer in
dem Wahne , dies sei der zu seinem Tranchcmeiit herbeikommende
Arzt und stürzte sich ans dem zwei Stock hohe » Fenster seines
Gasthoses . An beide » Füßen des Unglücklichen sind Waden und
Felsenbein zerschmettert und lassen die dem Vater desselben zuge-
tommenen Telegramme den schlimmsten Ausgang befürchten.

Wie traurig es in manchen Familien in Berlin  anssehen
mag , beweisen folgende Beispiele : Eine arme Mutter bietet ihr
6 Monate altes Kind in den Zeitungen zum Verschenken aus und
gibt die dringendste Nokh als Beweggrund an . In einer andern
Anzeige erkläre » Eltern sich geneigt , ihre 12jährige Tochter an
Kindesstattsortzugeben , weil es ihnen zu schwer falle , allen ihren
Kindern eine standesgemäße Erziehung zu geben . (Dsz .)

Der liebe Gott läßt seine Sonne scheinen und seinen Regen
fallen über Gerechte und Ungerechte und in Carlsbad  in Böh¬
men insbesondere seine Heilwasser aus der Mutter Erde quellen
für Katholiken und Protestanten und Alle , die ihrer bedürfen.
Diejenigen Kurgäste aber , bei denen der berühmte Sprudel seine
Dienste versagte , ruhten seither auf dem Gottesacker von dem
Strudel des Lebens friedlich nebeneinander auS , ob sie Katholi¬
ken oder Protestanten waren . Ans dem neuen Gottesacker soll
das anders werden , wenn die unduldsame Geistlichkeit und ihr
Concordat Recht behalten . Der neue Gottesacker ist fertig , er
soll aber nicht eher die Weihe der Kirche empfangen , bis innen
eine hohe Mauer errichtet ist , durch welche die schlafenden Pro¬
testanten von den Katholiken getrennt werden , und ein zweites
Thor oder Thürlein soll gebaut werden , durch welches die Pro¬
testanten ihren Einzug halten sollen zur letzten Ruhe . (Dfr)

Turin,  23 . Sept ., Nachmittags . Der gestrige Tag viriles
ruhig , aber Abends erneuerten sich die unruhigen Auftritte . Man
Hörle aufrührerische Ruse , eS bildeten sich Zusammenrottungen , es
wurde auf den Polizeipalast geschossen und mit Steinen geworfen.
Die aus dem Carlspiatzc ausgestellten Tcuvven gaben Feuer , wo¬
durch etwa 20 Personen getödtet oder verwundet wurden ; auch
die Truppen hatten viele Verwundete , darunter einen Oberstlieit-



trnant. Heute Vormittag blieb es ruhig und die Magazine wa-
ren geöffnet . Eine vom LpndicuS der Residenz erlassene Prok-
lamation ermahnt die Bevölkerung zur Ruhe und cs steht zu Hof»sen, daß die Unordnungen sich nicht mehr erneuern. Die Börse
ist geschlossen.

Der Diebsbairuer.
lFvrlsetziing .)

Diese , die kleinsten Einzelnheiten berührende Frage brachte
eine plötzliche Umwandlung in der Haltung Bellin 's hervor . Er
schien einznsehen , daß es geralhener sei , wenn er ein offenes nnd
ehrliches Bekenntniß ablege , und so erwiderte er denn » ach einer
Pause , zu allen Anwesenden gewendet:

„Ich bin zwar ein sehr leichtsinniger Mensch , aber wer da
glaubt , daß ich jemals fähig wäre , einen Diebstahl zu begehe »,
der kennt mich nicht im Geringsten und cs freut mich , daß Lassow
ausdrücklich gesagt bat , ec beschuldige mich dieses Verbrechens
nicht . Es ist vollkommen wahr , daß ich die Ohrringe heimlich
von der Fensterbank in Wenzin 'S HauS weggenommen habe , es
geschah aber einzig nnd allein in der Absicht , Lassow um sein
Ansehen zu bringen und lächerlich zu machen , we' l er seinen Bru¬
der bestimmt halte , mich mit meiner Bewerbung um dessen Toch¬
ter Dorothea abzuweisen , wie mir die letztere , die das Gespräch
belauscht , selbst erzählte . Da ich Wenzin ' S Haus am besten von
Allen im Dvrse kannte und daher dort am leichtesten irgend eine
Sache unbemerkt stipitzen konnte , so theilte ich dem alten Johann
meinen Plan mit und bewog ihn durch ein Geschenk , mir zur
Ausführung desselben behilflich zu sein . Hatte ich meinen Zweck
erreicht , halte Lassow erklärt , er könne die Ohrringe nicht wieder
schaffen , weil deijenige , welcher sie gestohlen , nicht im Dorfe
wohne , so wollte ich sie der Tochter Wenzin 'S vor allen Leuten
wieder znstellen nnd den alten Johann als Zeuge » ansrnsen , in
welcher Absicht ich dieselben weggenommen . Der letztere verstand
sich auch nach einigen Bedenken dazu , mir behilflich zu sei», und
als er an jenem Nachmittag allein auf der Hausflur arbeitete,
schlüpfte ich rasch durch die G -ulenthnr in die Kammer , steckte
die Ohrringe ein , und ging dann in aller Ruhe , ohne von je¬
manden bemerkt zu weiten , nach der Schenke , mit dem Vorsatz,
dort so bald als möglich eine Wette zu dem obengenannten Zwecke
einzugehen . Wie es gekommen ist . daß Lassow die Wahrheit
entdeckt hat , weiß ich nicht ; auf welche Art es aber auch gesche-
Heu sein mag , ich habe die gerechte Strafe für mein « Rachsucht
nnd meinen Leichtsinn empfangen . Sollte dieser und jener meine
Erklärung des Thatbestandcs nicht für wahr halten , so kann ich
nichts weiter thun , als mich mit meinem guten Gewissen tröste »,
da der Einzige , welcher weiß , wie die Sache zusamnienhängt,
todt ist. Die zehn Thaler , welche Tu gewonnen hast , Drewitz,
werde ich Dir morgen in aller Frühe bringen ."

Als er dies gesagt , verließ er raschen Schrittes das Zimmer,
um nicht Zeuge von hem Triumph des alten Hirten sein zu müs¬
sen und den Spvttcrcicn .und Sticheleien seiner Feinde und Freundezu entgehen . -

Tie Darlegung Bellin ' s war so natürlich und mit solcher
Unbefangenheit und Sicherheit gegeben , daß fast alle derselben
Glauben schenkten . Nur einige ließen Zweifel daran laut werden
nnd meinten , es sei doch etwas verdächtig , daß gerade der Ein¬
zige , der außer Bellin Aufklärung über die Sache solle geben
können , so plötzlich gestorben sei.

Lassow. hatte während der Rede Bellin ' s durch keinen Blick
und keine Miene verratheii , was in seiner Seele vorging und
auch jetzt saß er so ruhig da , als ob ihn die ganze Begebenheit
nicht im Geringsten kümmere . Daß er nicht »erreichen werde , auf
welche Weise er hinter die Wahrheit gekommen , wußte Jedermann,
und daher machte auch keiner den Versuch , ihn auszufragen.

Das wilde Durcheinanderschreien der aufgeregten Gäste schien
ihm jedoch beschwerlich zu fallen , denn nach Verlauf von fünfzehn
bis zwanzig Minuten erhob er sich, wünschte Allen eine gute Nacht
und begab .sich auf den Heimweg.

Nachdem er das Zimmer verlassen hatte , wandte sich das
Gespräch , das sich bis dahin ausschließlich um den leichtsinnigen
Streich Bellin ' s und dessen Strafbarkeit gedreht , sogleich auf ihn
selber und seine Kunst , die hier wieder einen großen Triumph
gefeiert hatte . Außer dem korpulenten Wirlhe , der seinen Ver«
stand durchaus nicht gefangen geben wollte wie er sagte , waren

Alle fest davon überzeugt , daß Lassow im Besitz geheimnißvoller
Mittel sei , und sprachen dies auch ganz offen aus . Tie hitzigen
Debatten über die Frage , welche Mittel der alte Hirt anweude,
kamen einzig und allein dem ungläubigen Tolbitz zu Gute , da
seine Gäste in Folge derselben einen uugewöbnlichen Durst ver¬
spürten , doppelt so viel tranken als sonst und erst um die Mit-
tcrnaLtSstnnde beimgingen.

Der Vorfall batte das Ansehen Lassow ' s im Dorf und in
der Umgegend ungemein erhöht und den Glauben an seine Zau-
bermiltel bei allen befestigt . Hätten die Leute ihre Hauslhüren
bei Nacht offen gelassen , selbst der Venvegenste würde cs nicht
gewagt haben , jemanden irgend etwas zu entwenden ans Furcht,
aus der Stelle von Lassow entdeckt z» werden.

Bellin dagegen nabm sich die Sache sehr zu Herzen . Ob¬
gleich er ei» gutes Gewissen hatte und ihm von de » meisten Dorf¬
bewohnern die Versicherung gegeben war , daß sie seiner Erzählung
von dem Hergang vollkommen Glauben schenkten , so peinigte ihn
dennoch der Gedanke , d -ch dieser oder jener heimlich Mißtrauen
oder Verdacht gegen ihn hegen könne . Eine ganze Woche ginger wie ein Vernrtbeilter » mber , mied alle Menschen nnd sah so
bleich und gramvoll a » S , daß jedermann Mitleid mit ihm suhlte.

Da erschien eines Abends der Pfarrer in Bellin ' s Hause,
reichte dem Bekümmerten die Hand nnd sagte nach freundlichem
Gruß:

„Ich weiß Alles , was vorgefallen ist , Bellin , und komme
jetzt , um Euch etwas mitzutheile » , was Euch gewiß erfreuen wird.Es wird Euch sicherlich bekannt sein , daß ick einige Stunden
vor dem Tode des alten Johann zu diesem gerufen wurde , um
ihm das heilige Abendmahl zu reichen . Gleich nach meiner An-
knnst ersuchte er alle , mich mit ihm allein zu lassen , erzählte mir,
bei welchem Streich er Euch behilflich gewesen und bat mich in«
ständigst , seinen Herrn von dem , was ec mir vertraut , später in
Kennt riß zu setzen , damit nicht ein Unschuldiger in Verdacht
komme oder ein böser Verdacht ans Euch falle . Ich versprach
ihm dies auch ; als ich aber von dem Ansgang der Wette undvon Eurer Niedergeschlagenheit hörte , glanbie ich , es könne nicht
schaden , wenn Ihr für Euren unbesonnenen Sireich ein bischen
gestraft würdet , und schwieg bis heule . Laßt Euch diese » widri¬
gen Vorfall eine heilsame Lehre sein und legt Euren Leichtsinnab — dann kan » noch Alles gut werden . Ich bin auf dem Wege
zu Wciizi » , um diesen , die Aussage des alten Johann mitzuthei-
len und ihn zu bitten , sie überall z» erzählen , damit jeder Arg¬
wohn gegen Euch a »S den Herzen der Leute vcischwindel . "

Hocherfreut über den glücklichen Ansgang eines Handels , der
ihm schlimm hätte zn stehen kommen können , gelobte Bellin dem
Pfarrer feierlich , von jetzt an ein neues Lebe » zn beginne », und
begab sich auf den Wunsch des letztere » auch zu dem alten Hirten
und bat diesen wegen seines rachsüchtigen Benehmens um Ver¬
zeihung , die ihm Lassow denn auch von ganzem Herzen angedei¬
hen ließ , ohne ihm jedoch irgend eine Aufklärung darüber zu ge,,
den , wie er seine Schlicke enldeckt hatte.

Der Greis that jedoch noch mehr . Da der seinem Bruder
crtheiltc Rach die Veranlassung zu Bellin ' s unüberlegtem Streich
gewesen war und der alte Hirt die Hoffnung hegte , Bellin werde
das dem Pfarrer und ihm gegebene Versprechen gewissenhaft c,.
füllen , so ging er zu seinem Bruder , dem Anbauer , und stimmte
ihn nnd dessen Frau wieder so günstig für Bellin , daß sie ein-
willigten , diesem ihre Dorothea zu geben , falls er eine PrüfungS-
zeit von sechs Monaten gut bestanden habe.

Die Hoffnung des Greises ging in Erfüllung . Aus dem
leichtsinnigen Müßiggänger ward nach und nach ein thätigcr,
fleißiger Arbeiter , der hinter Keinem im Dorfe znrückblieb , undals die sechs Monate verflossen waren , ging Lassow selbst zu ihm,
führte ihn zu seinem Bruder und trat bei diesem als Freiwerber
führ ihn auf , indem er scherzend sagte:

„Ich denke , wir können die Sache auch ohne den Schneider
Glabbatz abmachen . Der kieine Kerl wird täglich unverschämterund habgieriger . "

Der Anbauer nnd seine Frau waren derselben Ansicht , und
»och in derselben Stunde ward die Berlodung zwischen ihrer
Tochter und Bellin geschlossen.

(Schluß folgt .)
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